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Gratis -Heilage

Wochenblatt für Annaburg

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

betreſſend Ablieferung von Gegenſtänden
aus Hupfer, Meſſing und Reinnickel.

Bezüglich der Beſchlagnahme von Gegenſtänden aus
Kupfer, Meſſing und Reinickel mache ich nochmals
auf die in Nr. 224 des Kreisblattes und in Nr. 91 der
Annaburger Zeitung abgedruckte und den Haushaltungs-
vorſtänden in je einem Druckexemplar zugegangenen Ver
ordnung vom 24. v. Mts. aufmerkſam. Danach iſt die
Friſt für die freiwillige Ablieferung der beſchlagnahm-
ten Gegenſtände bis zum IG. d. Mes, verlängert wor-
den. Ferner iſt in Abſatz c der „Zuſätze“ beſtimmt, daß
nach dem 16. November die Enteignung der nicht frei
willig abgelieferten, der Verordnung unterliegenden Gegen
ſtände erfolgen wird.

Soweit die Ablieferung der Metalle noch nicht erfolgt
iſt, erſuche ich die Ortsbehörden, die Einwohner auf vor
ſtehende Beſtimmungen erneut aufmerkſam zu machen
und darauf hinzuwirken, daß von der freiwilligen
Ablieferung möglichſt umfangreicher Gebrauch ge
macht wird.

Großes Hauptquartier, 9. Oktober.
Zwei Armeen, eine unter dem General

feld marſchall von Mackenſen neugebildete
Heeresgruppe, haben mit ihren Haupt
teilen die Save und Donau überſchritten
Nachdem die deutſchen Truppen des k. und
k. Generals der Jnfanterie v. Koeweß ſich
der Zigeuner und der Höhen weſtlich von
Belgrad bemächtigt hatten, gelang es der
Armee, auch den größten Teil der Stadt
Belgrad in die Hand der Verbündeten zu
bringen. Oeſterreichiſche Truppen ſtürm-
ten die Zitadelle und den Nordteil Belgrads,
deutſche Truppen den neuen HKonak. Die
Truppen ſind im weiteren Vordringen durch
den Südteil der Stadt. Die Armee des
Generals der Artillerie von Gallwitz er
zwang den Donau Uebergang an vielen
Stellen an der Strecke abwärts Semendria
und drängt den Feind überall nach Süden
vor ſich her.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 9. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nordöſtlich von Vermelles ſchlug ein ſtarker
engliſcher Angriff unter großen Verluſten fehl. Bei
einem örtlichen deutſchen Angriff wurden ſüdweſtlich
des Dorfes Loos kleine Fortſchritte erzielt. Jn der
Champagne griffen die Franzoſen nach ſtunden-
langer Artillerievorbereitung die Stellung öſtlich
des Nawaringehöftes an, gelangten ſtellenweiſe bis

Diejenigen beſchlagnahmten Gegenſtände, welche bis
zum 16. d. Mts. nicht freiwillig abgeliefert worden ſind,
müſſen in der Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. No
vember d. Js., unbeſchadet bereits anderweitig erfolgter
Meldungen, beim Kreisausſchuß angemeldet werden; ſie
unterfallen alsdann der Enteignung. Meldevordrucke
werden auf Antrag im Kreisausſchußbüro verabfolgt.

Dorgau, den 5. Oktober 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken
zur Kenntnis gebracht, daß die freiwillige Ablieferung der
beſchlagnahmten Gegenſtände an die örtliche Sammel
ſtelle, welche ſich nach wie vor bei Herrn Klempnermeiſter
Karl Zoberbier befindet, zu erfolgen hat.

Meldevordrucke für die bis zur geſetzten Friſt nicht
freiwillig abgelieferten Gegenſtände ſind beim hieſigen Ge
meindeamt erhältlich.

Annaburg, den 8. Oktober 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Welgrad genommen.
in die Gräben, wurden aber durch Gegenangriffe
wieder herausgeworfen und ließen bei erheblicher
blutiger Einbuße 1 Offizier und 100 Mann als
Gefangene in unſern Händen.

Jn Franzöſich-Lothringen verloren die Fran
zoſen die viel umſtrittene Höhe ſüdlich Leintrey
1 Offizier und 70 Mann, 1 Maſchienengewehr,
4 Minenwerfer blieben bei uns.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vor Dünaburg iſt der Carbunowka (ſüdlich

von Jlluxt) und die feindliche Stellung beiderſeits
des Ortes in 4 km Breite erſtürmt. 5 Offſiziere,
1356 Mann ſind gefangen genommen, 2 Maſchinen
gewehre erbeutet. Jn einem Gefecht bei RNefedy
(ſüdlich des WiszniewSees) wurden 139 Gefangene
eingebracht. Von einer Wiederholung größerer
Angriffe nahm der Feind Abſtand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Nördlich von Karolitſchi ſowie bei Labuſy und

Salucja ſind ruſſiſche Vorſtöße leicht abgewieſen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Südweſtlich von Pinsk ſind die Orte Komory

und Prykladnyky im Sturm genommen. Bei
Wolka- Bereznianſka und ſüdweſtlich don Kuchocka

Wola ſind Kavallerie- Gefechte im Gange. Nörd
lich und nordweſtlich von Czartoryſk iſt der Feind
hinter den Styr zurückgeworfen. Seine Angriffe
nördlich der Bahn Kowel Rowno ſcheiterten

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Großes Hauptquartier, 10. Oktober.

An der Höhe öſtlich von Souchez verloren die
Franzoſen einige Gräben und büßten 1 Maſchinen
gewehr ein.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

18. Jahrs.
Bei Tahure in der Champagne gewannen wir

von dem verlorenen Boden auf einer Frontbreite
von etwa 4 Kilometer im Gegenangriff mehrere
100 Meter zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg. aDie Ruſſen verſuchten, die ihnen bei Garbu e
nowka weſtlich von Dünaburg) entriſſenen Stel
lungen wiederzunehmen; es kam zu heftigen Nah
kämpfen, die mit dem Zurückwerfen des Feindes
endigten.

Nördlich der Bahn Dünaburg--Poniewiez weſte
lich von Jlluxt wurden die feindlichen Stellungen
in etwa 8 Kilometer Breite genommen, 6 Offiziere
750 Gefangene fielen in unſere Hand, 5 Maſchinen
gewehre wurden erbeutet.

Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.
Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Süd weſtlich von Pinſk iſt das Dorf Sinczyezy

im Sturm genommen. Die Kavallerie- Kämpfe bei
Kuchöcka-Wola ſowie in der Gegend von Jeziercz
dauern an.

Auf der Front zwiſchen Raſalowka und der
Bahn Kowel-Rowno wurden mehrfache Vorſtöße
des Feindes abgewieſen und 383 Gefangene ein
gebracht.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer
ſchlug ſtarke ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Tar
nopol zurück.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Stadt Belgrad und die im Südweſten

und Südoſten vorgelagerten Höhen ſind nach Kampf
in unſerem Beſitz.

Auch weiter öſtlich wurde der Feind, wo er
ſtandhielt, geworfen. Unſere Truppen ſind im
weiteren Vorſchreiten.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 11. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In der Gegend Souchez Neuville und in der
Champagne nordöſtlich von Le Mesnil wurden
feindliche Handgranatenangriffe abgewieſen. Unſere
Kampfflieger erledigten geſtern vier feindliche Flug
zeuge. Ein engliſches Flugzeug ſtürzte öſtlich von
Poperinghe ab. Nordweſtlich von Lille zwang
Leutnant Jmmelmann einen engliſchen Kampf
doppeldecker in 4000 Meter Höhe nieder. Dieſer
Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit vier feind
liche Flugzeuge zu Abſturz gebracht. Ferner
wurden in der Champagne bei Somme-Py und
auf den Maashöhen weſtlich von Hattonchatel je
ein franzöſiſcher Kampfdoppeldecker im Luftkampf
abgeſchoſſen. Wir büßten ein Beobachtungsflugzeug
ſüdlich des Prieſterwaldes ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vor Dünaburg und nordöſtlich von Widſy ſind

ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen.
Ein feindliches Flugzeug wurde geſtern vor

Smorgon heruntergeſchoſſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Oeſtlich von Baranowitſchi wurde ein ſchwacher

feindlicher Vorſtoß leicht zurückgewieſen.
Heeresgruppe des Generaloberſten v. Linſingen,

Jn den Kavalleriekämpfen in der Gegend von
KuchockaWola iſt der Gegner hinter die Abſchnitte



der Beriminnaja und Wieſiolucka geworfen. Bei
Jeziercy ſind die Gefechte noch nicht abgeſchloſſen;
nördlich von Bielskafa-Wola iſt der Feind vertrieben

Die Armee des Generals Grafen Bothmer
wies erneut ſtarke feindliche Angriffe ab, Deutſche
Truppen nahmen die Höhe ſüdlich Hladki am
Sereth 15 Kilometer nordweſtlich von Tarnopol
und ſchlugen 3 aus dem Dorfe Hladki angeſetzte
ruſſiſche Vorſtöße zurück.

Balkan Kriegsſchauplatz.
An der Drina entwickeln ſich weitere Kämpfe.

Auf der Front zwiſchen Sabac und Gradiſte iſt der
Donau Uebergang vollendet ſüdlich von Belgrad

ſind die Höhen zwiſchen Zarkowo und Mirijewo
erobert. Weiter öſtlich iſt der Angriff im Gange.
Die Anatama- Stellung im Donaubogen von Ram
wurde erſtürmt; weiter unterhalb bis Orſova finden
Arxtilleriekämpfe ſtatt.

Die deutſchen Truppen machten bisher 14 Of-
ſiziere, 1542 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
17 Geſchütze (darunter 2 ſchwere) ſowie 5 Maſchinen
gewehre.

(W.T.B.)Oberſte Heeresleitung.

Erſtürmung Belgrads.
Gerade an dem Tage, da uns vor einem Jahre

die frohe Kunde ereilte, daß Antwerpen, das als
uneinnehmbar bezeichnete Antwerpen, von unſeren
Truppen genommen worden ſei, trifft die Meldung
in, daß Belgrad von deutſchen und öſterreichiſch

ungariſchen Truppen erſtürmt worden iſt. Wir
wußten, daß deutſche und öſterreichiſchungariſche

Truppen an mehreren Stellen die Donau und
SaveUebergänge forciert haben, hörten aus dem

vorletzten Heeresbericht, daß ſüdweſtlich von Belgrad
chon 300 Serben gefangen und in unſere Hand

gefallen waren und daß bei Ram ein erfolgreicher
Artilleriekampf ſtattgefunden hattte.

Jetzt iſt die ſerbiſche Hauptſtadt ganz in unſerer
Hand. Die von Norden angreifenden Oeſterreicher
und die von Weſten vorſtürmenden deutſchen Truppen
haben ſich in der modernen Neuſtadt Belgrads, wo
der Konak, das Königsſchloß, und die wichtigſten
öffentlichen Gebäude liegen, die Hand gereicht. Die
erbiſchen Truppen, die ihre Hauptſtadt mit großer

Aufopferung und bemerkenswerter Tapferkeit ver
eidigt haben, ſtehen nun auf den Höhen ſüdlich
Belgrads und der Kampf um dieſe Stellungen iſt
bereits im Gange.

Jn vollem Angriſſf auf Serbien.
K. u. k. Kriegspreſſequartier, 8. Okt.

Die Offenſive gegen Serbien iſt nunmehr aus
dem vorbereitenden Stadium in das ausführende

getreten. Während weittragende Artillerie der Ver
bündeten die Uferbefeſtigungen der Serben ſyſte
matiſch zuſammenſchoß und die ſerbiſchen Grenz-
chutztruppen Tag und Nacht bombardierte, wurde

auf ungariſchen Bahnen Pontons und Brücken
ſchlagmaterial in großen Mengen herangeführt und
möglichſt unbemerkt an geeigneten Punkten zur
Verwendung vorbereitet. Franzöſiſche Flieger, die
nach Ungarn erkunden kamen, wurden teils durch

geſchickt angelegte Maskierungen getäuſcht, teils
durch Abwehrgeſchütze und Kampfflugzeuge verjagt.

Ein neuerliches Bombardement von furchtbarer
Heftigkeit trieb den ſerbiſchen Grenzſchutz in Deck-

ungen und legte Sperrfeuer zwiſchen ihn und die
Angreifer. Darauf begannen an zahlreichen Stellen
zugleich deutſche und k. u. k. Pioniere unter infanteri
ſtiſchem Schutz die Uebergangsvorbereitungen. Jn

wenigen Stunden wurden Drina, Save und Donau
an mehreren Punkten überſetzt. Die übergegange-
nen Sturmkolonnen griffen ſerbiſche Grenztruppen

und Vorhuten an, die ſich vergebens in den zer
ſtörten Stellungen zu halten ſuchten

Strengſte Neutralität Griechenlands.
Paris, 8. Oktober. Petit Journal meldet aus

Athen: Nach Auskünften aus offiziöſer Quelle ſoll
das neue Kabinett gemäß dem Willen des Königs
entſchloſſen ſein, ſtrengſte Neutralität zu beobachten
Der König habe erklärt, er wolle mit keiner der
Kriegsparteien, weder mit Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn, noch mit Frankreich und ſeinen Ver
bündeten in Konſlikt geraten.

Griechiſches Verbot der Landung
in Saloniki?

Baſel, 9. Oktober. Den ſchweizeriſchen Blättern
zufolge verſendet Reuter an die neutrale Auslands-
preſſe ein Athener Telegramm, dem zufolge für die
e Druppentransporte der Entente durch Griechenland
die vorherige Zuſtimmung des neuen Kabinetts
gefordert worden ſei.

Genf, 9. Oktober. Der Pariſer „Newyork He-
rald“ meldet aus Athen: Die griechiſche Regierung

verbot die Ausſchiffung von Truppen der Alliierten
in Saloniki.

12 feindliche Schiſſe im Mittelmeer torpediert
darunter mehrere große Truppenkransporte.

Berlin, 8. Okt. Jn den letzten Wochen haben
unſere Unterſeeboote im Mittelmeer beſonders er

e

folgreiche Arbeit geleiſtet. Es wurden etwa ein
Dutzend feindliche Dampfer verſenkt. Darunter
mehrere große Transportſchiffe mit Truppen an
Bord. Unter den verſenkten Schiffen befindet ſich
das große Transportſchiff Arabig (8000 Regiſter-
tonnen), welches bei Kap Matapan zum Sinken
gebracht worden iſt. Ferner wurde das Transport
ſchiff Ramazan am 18. September mit 5000 Mann
indiſchen Truppen verſenkt. Bon engliſchen Schiffen
wurden zum Sinken gebracht die Patagenia, Link
noor, Cyrene. Von franzöſiſchen Schiffeen der
Hilfskreuzer Jndian, der Dampfer L'Aude, der
Dampfer Ville-deMoſtegenes, der Dampfer Pro
vincia, der Dampfer Ravitailleur, und eine Anzahl
andere Schiffe.

Belgiſche Truppen in Petersburg.
Stockholin, 8. Oktober. Die „Nowoje Wremja“

meldet, daß die erſte Abteilung belgiſcher Soldaten
in Petersburg angelangt- iſt. Die meiſten haben
14 Monate in den vorderſten Stellungen zugebracht
und ſind verwundet. Sie ſind natürlich auf den
Straßen beſchimpft worden, da man ſie wegen der
Aehnlichkeit der Mützen für Oeſterreicher gehalten
hat. Die „Nowoje Wremja“ fordert das Publikum
auf, die Kokarden zu beachten, damit man künftig
ſeine Freunde nicht beläſtigt.

Der Hampf um Dünaburg.
Petersburg, 8. Oktober. Die Blätter bringen
wie die leeren Stellen dartun ſehr ſtark ge

ſtrichene Berichte über die Kämpfe bei Dünaburg,
in denen namentlich mitgeteilt wird, daß das furcht
bare, einem Orkan gleichende Feuer der deutſchen
Geſchütze ſchwerſten Kalibers andauere und erheb-
liche Schäden und Verluſte hervorrufe.

Die Balkanlage.
Die Entente erkennt die Nentralitäts-
ankündigung Griechenlands nicht an.

Athen, 10. Oktober. Zaimis erklärte geſtern
den Ententediplomaten, daß Griechenland ſeine
Neutralität ſtrengſtens einhalten werde. Die Diplo
maten überreichten darauf eine Kollektivnote. in der
hervorgehoben wird, daß die Entente die Neutrali-
tätsankündigung nicht anerkenne, und gleichzeitig
neuerdings erklärt wird, daß die Truppenlandungen
im Jntereſſe Griechenlands vorgenommen wurden,
und daß das griechiſch-ſerbiſche Bündnis dies be
dingte. Gleichzeitig werden Griechenland Entſchädig
ungsgarantien zugeſichert.

Japan lehnt jede Truppenſendung
nach Europa ab.

Berlin, 8. Oktober. Hier liegen japaniſche
Zeitungen vor, die übereinſtimmend melden, Ruß-
land, England und Frankreich hätten die Entſendung
japaniſcher Truppen nach Rußland und den Dar
danellen verlangt, ſeien aber abſchlägig beſchieden
worden. Material werde ihnen geliefert, aber auch
dieſes nur, ſoweit die japaniſche Kriegsbereitſchaft
dadurch nicht beeinträchttgt werde. Der Miniſter
des Aeußeren Kato hat vor ſeiner Partei erklärt:

Der Krieg in Europa geht Japan direkt über
haupt nichts an. Heer und Flotte Japans ſind
lediglich zur Verteidigung unſerer eigenen Jn
tereſſen beſtimmt. Unſere Militärbehörde und
unſer Volk ſind gegen jede Entſendung von Sol
daten auf den europäiſchen Kriegsſchauplatz, weil
uns die Verhältniſſe dort in jeder Beziehung
fremd ſind; auch haben wir nicht Schiffe und
Geld für eine ſolche Expedition zur Verfügung
und würden hinterher weder Gebietserweiterung
noch Kriegsentſchädigung dafür erlangen.

Jm übrigen, ſo ſchloß Kato, möchte aber auch
er ausgeſprochen haben, es ſei bedauerlich, daß
England ſeinen Verbündeten ſo geringe Hilfe leiſte.

Für dieſe Zenſur des gelben Bundesgenoſſen
wird man in London natürlich ſehr dankbar ſein.

Dentſchland. Der preußiſche Miniſter des Jn
nern hat die Oberpräſidenten in einer Rundver
fügung auf die Fürſorge für die der Verwahr-
loſung ausgeſetzten Kinder hingewieſen Es ſei not
wendig, daß die Antragsbehörden, Vormundſchaften
und Gerichte rechtzeitig eingreifen, ſobald die Gefahr
der Verwahrloſung zu erkennen ſei. Die Minder-
jährigen, die der Gefahr der Verwahrloſung und
dem ſittlichen Verderben noch nicht anheimgefallen
ſeien, müßten geſchützt werden durch Feſtſtellung,
ob eine anderweitige Unterbringung notwendig ſei
und ob dieſe nicht ohne öffentliche Mittel erfolgen
kann. Es ſoll mehr als bisher vorgebeugt werden,
durch Familienerziehung und freie Liebestätigkeit,
die ſich beſſer bewährt hat, als die Anſtalts- und
Waiſenerziehung. Die gefährdeten Kinder ſollen
der Fürſorgeerziehung nicht zugeführt werden.

Bis jetzt faſt 62 Milliarden KHriegs-
anleihe eingezahtt.

W. T. B. SBerlin, 9. Oktober. Auf die dritte
Kriegsanleihe würden bis zum 7. Oktober 6420,9
Millionen Mark eingezahlt, wobei die Darlehens
kaſſen nur mit rund 191,3 Millionen in Anſpruch

e
e

genommen ſind. Nichts ſtraft die Behauptung
unſerer Feinde, daß der Erfolg der Kriegsanleihe
eine mit Hilfe der Darlehenskaſſen begangene
Täuſchung ſei, beſſer Lügen, als der Vergleich des
Einzahlungsbetrages mit der geringen Jnanſpruch
nahme der Darlehenskaſſen.

Holländiſches Ausfuhrverbot.
Haag, 7. Oktober. Die Ausfuhr von Bohnen,

Kohl, Zwiebeln, Mohrrüben und roten Rüben iſt
verboten worden.

Ungarn requiriert das Getreide.
Budapeſt, 8. Oktober. Die ungariſche Regierung

hat beſchloſſen, das Getreide zu requirieren. Dieſe
Requirierungen werden zu bedeutend niedrigeren
Preiſen als den gegenwärtig in Geltung ſtehenden
Höchſtpreiſen erfolgen. Die Requirierung wird am
31. Oktober in Angriff genommen, an jenem Tage,
an dem die eigene Sicherſtellung des Verbrauches
der Landwirte abläuft.

Aus den Verluſtliſten.
Landw.JnfanterieRegt. 72 Gottfried Schulpig aus Annaburg,

verw. Paul Müller aus Prettin, verw. Traugott Ehnigk
aus Züllsdorf, tot; Franz Pilger aus Battin, tot; Karl
Wendt aus Großtreben, tot; San.Utffz. Walter Brach
aus Jeſſen, tot; Karl Walter aus Annaburg, tot Otto
Vetter aus Naundorf, tot; Otto Lehmann aus Gentha,
verw. Otto Buſſe aus Seyda, tot Evmund Axe aus
Kleindröben, tot; Arthur Schiering aus Zwieſigko, verw.
Otto Gräbner aus Purzien, verw.; Wilhelm Carius aus
Schützberg, verw.; Auguſt Heſſe aus Clöden, verw. Herm.
Markworth aus Annaburg, tot; Vizefeldw. Wilhelm Böhme
aus Großtreben, verw. G. Sahlandt aus Mönchenhöfe,
verw. Karl Kürſchner aus Clöden, tot; Wilhelm Bernholz
(Bergholz) aus Seyda, verw.; Wilhelm Richter aus Anna
burg, verw. Utffz. Wilhelm Ulrich aus Annaburg, tot;
Ernſt Ruban aus Annaburg, tot; Gefr. Ernſt Richter aus
Dommitzſch, verw. Wilhelm Quilitzſch aus Battin, leicht
verw., bei der Truppe; Wilhelm Semiſch aus Zuüllsdorf,
ſchwer verw.; Gottlieb Rehahn aus Clöden, verw. Guſtav
Thomann aus Kähnitzſch, ſchwer verw.; Gefr. Otto Sehmiſch
aus Großtreben, verw. Max Kuhrmann aus Jeſſen, verw.
Max Hertel aus Holzdorf, tot; Richard Voigt aus Schöne
walde, verw. Friedrich Hage aus Ploſſig, leicht verw. bei
der Truppe; Paul Hoffmann aus Annaburg, verw.; Otto
Schubert aus Clöden, verw. Otto Wolfſtekter aus Dom-
mitzſch, verw.; Utffz. Wilhelm Henſel aus Kähnitzſch, tot;
Gefr. Karl Günther aus Großtreben, ſchwer verw. Utffz.
Karl Schulze aus Jeſſen, verw.; Richard Walther aus
Dörfchen bei Schwejnitz, verw.; Gefr. Wilhelm Hartmann
aus Dommitzſch, tot; Karl Thomee aus Jeſſen, tot; Wil
helm Frenzel aus Jeſſen, tot; Wilhelm Knape aus Purzien,
tot; Wilhelm Hanke aus Zwieſigko, ſchwer verw. Fritz
Zeller aus Dommitzſch, tot; Karl Matthias aus Dautzſchen,
verw.; Karl Becker aus Commende Dommitzſch, verw.
Emil Flähnig aus Labrun, verw.; Arthur Schwefler aus
Liſterfehrda, vermißt; Utffz. Fritz Danneberg aus Jeſſen,
verw. Robert Bergmann aus Züllsdorf, verw.; Richard
Jörke aus Seyda, verw. Otto Danneberg aus Jeſſen, verw.

Landw.Jnf. Regt. 101 Guſtav Lehmann aus Mönchenhöfe, tot.
Landw.Jnf.Regt. 106 Auguſt Hoffmann aus Dommitzſch, tot.
Landw.InfanterieRegt. 133 Offiz.Stellv. Paul Schröder aus

Dommitzſch, tot.
LandſturmJnfanterieRegt. 20 Otto Strauß aus Holzdorf, ſchw.

verw. Wilhelm Müller aus Dautzſchen, verw.
LandſturmJnfanterieBataillon Torgau (IV. 15) Otto Großmann

aus Hinterſee, infolge Krankh. Reſ.Laz. 1 Düſſeldorf.
FußArtillerie-Regt. 4 Max Müller aus Züllsdorf, ſchwer verw.
3. FeldArtillerie-Regt. 32 Rudolf Richter aus Jeſſen, verw.
Reſerve Feld ArtillerieRegt. 64 Gefr. Fritz Köchermann aus

Dommitzſch, verw.
ReſerveUlanen Regiment 4 Vizewachtm. Hermann Lehmann aus

Annaburg, tötlich verunglückt.
HuſarenRegiment 3 Willi Lootz aus Gentha, bisher vermißt,

ſchwer verw. und in Gefgſch. Vieviers l. 9. 14, nachher
Le Mans, jetzt Reſ.Laz. BerlinPankow.

Mittlere Minenwerfer Abteilung 153 Wilhelm Rehain aus Naun
dorf, leicht verw., bei der Truppe.

Schwere Minenwerfer Abteilung. Wehrm. Ernſt Kaule aus
Pretzſch. à 16. 15.

Pionier Abteilung der 5. KavallerieDiviſion. Wilhelm Hohndorf
aus Dautzſchen, in Gefgſch.

3. PionierBataillon 28 Gefr. Reinhold Klabes aus Elſter,
verw. Gefr. Wilhelm Gaſſe aus Elſter, verw.

Pionier Regiment 29 Wilhelm Kiepſch aus Frauenhorſt, bisher
ſchwer verw. iſt tot.

ArmierungsBataillon. Hermann Börner aus Jeſſen, tot.
Kaiſerliche Marine. Utffz. der Reſ. Kurt Kleinſchmager aus

Axien, ſchwer verw.
Aus Liſte 3 der aus Frankreich zurückgekehrten preuß. Austauſch

Gefangenen: Jnfanterie Regiment. 135 Sergt. Wilhelm
Schäfer aus Clöden, bisher vermißt, ſeit 7. 9. 14 in
Gefgſch. Caſtres, jetzt in Diedenhoſen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am heutigen Tage feiern Herr

Maurer Hermann Fichte und Frau Silberhochzeit.
Annaburg. Der am Sonntag zwiſchen der

Kgl. Unterofftzier-Vorſchule I und dem hieſigen Fuß
ballkub „Preußen“ I ausgetragene Fußball-Wett-
kampf endete unentſchieden mit einem Torverhält-
nis von 2 2 Halbzeit 2 1.

Annaburg. Als Dank für die treue Mit
wirkung der Lehrer und Schulkinder bei der Zeich
nung der Kriegsanleihe iſt von Sr. Majeſtät ein
ſchulfreier Tag befohlen. Dieſer iſt für Annaburg
auf Montag, den 18. Oktober feſtgeſetzt. Der Be
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perſon in der Parkſtraße.

ginn des Unterrichts wird dadurch auf Dienstag,
den 19. Oktober verſchoben.

Abendläuten. Die alte ſchöne Sitte des Abend-
läutens läßt das Königliche Konſiſtorium durch fol
gende Verfügung wieder aufleben: Die ernſte und
große Zeit, in der wir leben, mahnt uns daran,
diejenigen frommen Gebräuche der Vergangenheit,
die uns im Gewirr der Zeit zu dem vertrauens
vollen Aufblick nach oben verhelfen wollten, nicht

Faeinſchlafen, ſondern möglichſt wieder aufleben zu
laſſen. Zu ihnen gehört auch das Läuten der Bet-
glocke am Morgen, Mittag und Abend, das nament
lich auf dem Lande gewiß geeignet iſt, manches
Menſchenherz zu Dank und Bitte vor ſeinem Gott,
zur Fürbitte für die fernen Lieben, oder zu ſtiller
Einkehr bei ſich ſelbſt anzuregen. Jnſonderheit dürfte
das Abendläuten bei Sonnenuntergang Vielen, an
deren Ohr es dringt, zu ſolchen ernſten Gedanken
Gelegenheit bieten. Den Geiſtlichen und den Ge
meindekirchenräten empfehlen wir deshalb, ſich der
alten ſchönen Sitte anzunehmen, ſie, wo ſie noch
beſteht, zu bewahren, und, wo ſie abgekommen iſt,
wenn irgend möglich, wenigſtens das Abendläuten
wieder einzuführen. Dabei wird überall auf ge
eignete Weiſe mit Wort und Schrift die innere Be
deutung des Läutens als einer Weiſung zur Haus
andacht und zu ſtiller Andacht hervorzuheben ſein.

Falſche Darlehnskaſſenſcheine zu zwei Mark
in wohlgelungener Ausführung befanden ſich neuer-
dings wieder im Verkehr. Die falſchen Darlehns-

kaſſenſcheine zeigen nicht die kräftigen Farbentöne
wie die echten Scheine, ſie ſind matt, und das Waſſer
zeichen fehlt gänzlich oder erſcheint nur an einzelnen
Stellen. Der Trockenſtempel der auf den Scheinen
links unten ohne Farbe eingedruckte Stempel mit
dem Reichsadler und der Unterſchrift „Reichsſchulden
verwaltung“ iſt nicht beſonders gut geraten.

Der Poſtverkehr mit Warſchan. Nach Eröff
nung eines deutſchen Poſtamts in Warſchau iſt
nunmehr auch der private Brief, Poſtanweiſungs
und Telegrammverkehr zwiſchen Deutſchland und
Warſchau unter denſelben Bedingungen zugelaſſen,
wie nach und von anderen ruſſiſche polniſchen Orten
mit deutſchen Poſtanſtalten (z. B. Lodz, Kaliſch uſw.)
Ueber die Bedingungen dieſes Verkehrs erteilen die
Poſtanſtalten Auskunft.

Schweinitz, 8. Okt. (Ehrung der Gefallenen.)
Der hieſige FraueuVerein beabſichtigt für jeden aus

unſerer Stadt für das Vaterland gefallenen Helden
auf dem, dem Verein gehörigen alten Friedhofs-
grundſtück eine Eiche zu pflanzen, an welcher zur
bleibenden Erinnerung eine Tafel mit dem Nanen
des Gefallenen angebracht werden ſoll.

Prefttin, 9. Okt. Der am Mittwoch früh ſtatt
gefundene Schweinemarkt war mit 322 Saugſchweinen
beſchickt. Dieſe wurden mit 20—40 M. das Paar,
je nach Wahl, bezahlt.

Dommitzſch, 9. Okt. Der Spar und Vorſchuß
verein G. m. b. H. der am 30. September ſeine
Zahlungen eingeſtellt hat, veröffentlich eine vorläufige
Mitteilung, wonach die in einzelnen Zeitungen ver
breiteten Nachrichten zum größten Teil übertrieben
ſeien. Vorſtand und Aufſichtsrat geben die Erklä
rung ab, daß die eingelegten Spargelder nicht ge
fährdet ſeien. Eine Generalverſammlung ſolle ſo
fort nach Aufſtellung der Bilanz einberufen werden.

Belgern, 8. Okt. Die Verlegung eines Rekruten
Sepots eines Erſatzbataillons nach hier iſt jetzt ge

nehmigt worden. Unſer Städtchen wird ein ſolches
in Stärke von 500 Mann erhalten. Dieſe werden
größtenteils in Maſſenquartieren untergebracht

Wittenberg, 9. Okt. (Tödlicher Ausgang.) Mit
einem Stich in die Bruſt wurde in der Nacht zum
Freitag die hier beſchäftigte Arbeiterin Kliche aus
Neuſalz in Schleſien, in der Nähe des Kaiſergartens
aufgefunden. Die Verletzte, welche nach ihren An
gaben von ihrem Bräutigam, deſſen Namen ſie
auch genannt hat, geſtochen worden war, iſt noch
in derſelben Nacht im ſtädtiſchen Krankenhauſe ihren
Verletzungen erlegen. Wie wir hören, iſt der Atten
täter bereits verhaftet worden.

Köthen, 8. Okt. Eine wohlverdiente Züchti
gung erfuhr ein Ziviliſt, der mit einigen anderen
Ziviliſten in einem Eiſenbahnabteil ſaß, in dem ſich
auch einige vom Kriegsſchauplatz in Urlaub gehende
Soldaten befanden. Der Ziviliſt äußerte im Laufe
des Geſprächs, daß es ihm ſchon recht wäre, wenn
der Krieg noch zehn Jahre dauerte. Ueber dieſe
Aeußerungen waren die Soldaten derartig ergrimmt,
daß einer von ihnen ſich erhob und dem Ziviliſten

unter Beifallsäußerungen der übrigen Mitreiſenden
eine gehörige Tracht Prügel verabreichte. Der Ge
maßregelte ſtieg auf der nächſten Station aus und
dürfte in Zukunft ſeine Zunge beſſer im Zaume
halten.

Bernburg, 7. Okt. Einen gräßlichen Selbſt
mord verübte hier eine 52 jährige ledige Frauens-

Sie begoß ſich mit Spi-
ritus, den ſie alsdann in Brand ſetzte, ſo daß das
Haar abbrannte und Hals, Bruſt und Rücken mit
ſchweren Brandwunden bedeckt wurden. Dann
ſtürzte ſie ſich aus einem Fenſter des Dachgeſchoſſes
auf die Straße herab, wo ſie tot liegen blieb. Der
Grund der Tat dürfte in langer, hochgradiger Ner
voſität zu ſuchen ſein.

Magdeburg 4. Okt. Die Firma A. Hoffmann
in Magdeburg, Kreuzgang 6, hat, wie berichtet wird,
ein ſogenanntes Gerſtenſchrot als Zuſatz zum Ver
mengen, zu 92,50 Mark für 5 Zentner in den Handel
gebracht, das nach vorgenommenen Unterſuchungen
zu etwa 60 Prozent aus kohlenſaurem Kalk, im üb-
rigen aus Sägemehl, etwas Gerſten- und Hafer
ſpelzen beſteht. Dieſe Verfütterung dieſes Materials
kann bei den damit gefütterten Dieren zu ſchweren,
leicht tödlichen Verdauungsſtörungen führen. Der
Firma iſt deshalb der Vertrieb dieſer Ware vom
ſtellvertretenden Kommandierenden General verboten
worden.

Hönnern, 4. Okt. Von den Rieſenverluſten der
Engländer berichtet ein vom 26. September datierter
Brief eines Sohnes des Herrn Mühlenbeſitzer Bork,
Es heißt darin „Die Engländer hatten auf einer
Strecke von 500 Meter Länge ungefähr 800 Tote,
ohne die Verwundeten und Gefangenen. Es war
alſo ein fürchterliches Blutbad unter den Engländern.
Unſere Verluſte waren gering.“

Schafſtädt, 4. Okt. (Verbrüht.) Das zweijäh
rige Töchterchen der K. Schröderſchen Eheleute ſtürzte
in einen Keſſel heißen Waſſers und verbrühte ſich
auf gräßliche Art. Der Vater des Kindes iſt zum
Heeresdienſte eingezogen.

Niederröblingen, 8. Okt. (Lebensmüde). Die
Mutter des land wirtſchaftlichen Arbeiters Härtel,
die ſeit längerer Zeit erblindet war, machte geſtern
durch einen Schnitt in den Hals ihrem Leben ein
Ende. Der Sohn hatte den Tag zuvor Abſchied
genommen, um als Erſatzmann in das Feld zu
ziehen.

Erfurt, 7. Okt. Jn einem Hauſe an der Steiger
ſtraße vergiftete ſich ein achtzehnjähriges, aus Pöß-
neck ſtammendes Dienſtmädchen durch Leuchtgas.
Die Lebensmüde wurde geſtern morgen von der
Dienſtherrſchaft in der Küche tot aufgefunden Jn
einem hinterlaſſenen Brief gibt ſie an, daß ſie ſich
das Leben nehme, weil fünfzig Mark, die ſie von
ihrem geſparten Geld nach Hauſe geſchickt habe, dort
nicht angekommen ſeien.

Vermiſchte Nachrichten.

Lanb als Streu für Viehſtälle. Bei der gegen
wärtig gebotenen Sparſamkeit in der Verwendung
von Stroh und dergl. iſt es nicht überflüſſtg, da
rauf hinzuweiſen, daß das fallende Herbſtlaub ein
ausgezeichnetes Streumittel für Viehſtälle darſtellt.
Namentlich kleineren Viehhaltern wird es gute
Dienſte leiſten können.

Mit 81 Jahren im Felde. Dieſer Tage feierte
der Stabsarzt Dr. Hertwig ſeinen 81. Geburtstag
im Felde, nachdem er ſchon im vergangenen Jahr
ſeinen 80, Geburtstag im Schützengraben, und zwar
in der Nähe von Plodz in Polen, begehen konnte.
Er war einer der erſten, die ſich das Eiſerne Kreuz
erworben haben. Auch die Feldzüge von 1864, 1866,
1870/71 hat Dr. Hertwig als Stabsarzt mitgemacht.

Die Grute im Spreewald iſt in dieſem Jahre
gut ausgefallen. Die Spreewälder ſind mit dem
Ernteausfall zufrieden. Und das will etwas be
deuten. Heu und Grummet iſt ſo reichlich einge
fahren, daß an Futtermitteln jetzt kein Mangel
beſteht. Während die Roggenernte befriedigte, war
die Haferernte weniger gut. Dafür lieferte die Gerſte
Erſatz. Sie iſt gut in die Scheunen gekommen.
Sowohl die Früh als die Spätkartoffel liefern gute
Erträge, ſtellenweiſe kann man ſagen, reiche bei guter
Beſchaffenheit. Auch die Gartenfrüchte, beſonders
Gurken, Bohnen, Rüben, Kürbis uſw. haben aus
gezeichnete Ernteergebniſſe gezeitigt. Die Futterrüben
ſtehen vortrefflich. Die Obſternte iſt beſſer als im
vorigen Jahre, beſonders Birnen gibt es in großen
Mengen. Der Ertrag der Kirſchen und Erdbeeren
war ausgezeichnet. Pflaumen und Aepfel liefern
mittelmäßige Erträge. Der Meerretich verſpricht
einen großen Ertrag zu liefern. Dazu hohe Preiſe.
Die Erntefeſte ſind zu Dankfeſten geworden, man
ſpricht nur noch von Erntedankfeſten.

Die Kriegsunterſtützungen Berlins. Jm ver
gangenen Monat ſind 7,81 Millionen Mark von
der Stadt Berlin als Kriegsunterſtützung gezahlt
worden und von den Vororten 6.2 Millionen Mark,
insgeſamt demnach 14 Millionen Mark. Die Zahl
der in GroßBerlin unterſtützten Familien von
Kriegsteilnehmern iſt bis Ende vorigen Monats
auf 324000 geſtiegen. Jnsgeſamt ſind von Groß-
Berlin bisher über 100 Millionen an Kriegsunter
ſtützungen bewilligt worden.

Ein lehrreiches Beiſpiel, wie heutzutage manch
mal die hohen Preiſe für Lebensmittel entſtehen,
liefert folgende Bekanntmachung des Polizeiamts
in Darmſtadt: Ein Warenhaus in Darmſtadt ver
kaufte vor einigen Wochen große Mengen Cervelat
wurſt (Dauerware). Die aus Schweden ſtammende
Wurſt koſtete dem erſten deutſchen Käufer 2,40 M.
für das Kilo, alſo 1,20 M. für das Pfund. Drei
weitere Käufer, darunter auch einer, der ſeinem Ge
ſchäft nach nicht für Wurſteinkäufe in Frage kommt,
erwarben die Wurſt für 2,60 2,90 und 3,30 M. für
das Kilo. Der letzte Zwiſchenhändler verkaufte die
Wurſt an das eingangs erwähnte Warenhaus zum
Preiſe von 3,80 für das Kilo Dieſes gab die

Wurſt ſchließlich zum Preiſe von 4,70 M. für das
Kilo, alſo zu 2,35 M. für das Pfund an den Kon
ſumenten ab. Der Verdienſt der Zwiſchenhändler
hat alſo die Wurſt um 1,40 M. pro Kilo verteuert,
in die Hände des Konſumenten gelangte ſie um
2,30 M. verteuert.

Fleiſchwaren gegen Fleiſchmarken. Aus Leip-
zig wird geſchrieben Da bei dem ſtädtiſchen Fleiſch
verkauf vielfach Unzuträglichkeiten und vor allem
eine mißbräuchliche Ausnutzung der Einrichtung
durch viele Käufer vorgekommen ſind, hat der Rat
beſchloſſen, Fleiſchwaren in den ſtädtiſchen Verkaufs-
ſtellen nur noch an Jnhaber von Ausweiskarten
abzugeben. Die Ausweiskarte enthält ſechs Marken,
jede Marke berechtigt den Karteninhaber zu einem
einmaligen Einkaufe einer feſtgeſetzten Höchſtmenge
von Waren (Speck und Schweinefett bis 1 Pfund,
Schinken bis 2 Pfund, Wurſt bis 1 Pfund uſw.)
während des aufgedruckten Zeitabſchnittes. Das
Syſtem ähnelt alſo dem der Brotkarte. Die Aus
weiskarten werden nur auf Antrag und nur an
ſolche Familien abgegeben, die in Leipzig wohnen
und denen der Haushaltungsvorſtand nachweisbar
nicht mehr als 3100 M. Jahreseinkommen hat. Die
Warxen dürfen nur für den häuslichen Gebrauch des
Käufers verwandt werden. Ein Weiterverkauf iſt
verboten.

Heidelberg, 6. Okt. Die Strafkammer verur
teilte den Poſtaushelfer Vöttinger wegen Beraubung
von Liebesgabenſendungen zu einem Jahr zwei
Monaten Gefängnis.

Lehte Nachrichten.
Stadt und Feſtung Semendrig genommen.

Großes Hauptquartier, 12. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich von Arras ſetzten die Franzoſen ihre
Angriffe fort. Zwei Teilangriffe gegen die von uns
am 8, Oktober ſüdweſtlich von Loos zurückeroberten
Gräben wurden abgewieſen. Stärkere Angriffe
gegen die Front von nordöſtlich von Souchez bis
öſtlich von Neuville brachen, ſtellenweiſe unter ſehr
erheblichen Verluſten für den Feind zuſammen.
Nur an zwei kleineren Stellen gelangten die Fran-
zoſen bis in unſere vorderſte Linie. Auch in der
Ehampagne endeten franzöſiſche Angriffe beiderſeits
Tahure mit einem empfindlichen Rückſchlag für den
Feind. Trotz ſtarker Artillertevorbereitung vermochte
er geſtern Abend nirgends einen Geländevorteil zu
erringen. Seine Verſuche, heute früh an derſelben
Stelle durchzuſtoßen, ſcheiterten ebenfalls

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vor Dünaburg führte unſer Angriff zur Er

ſtürmung der feindlichen Stellungen weſtlich von
Jlluxt in 2 Km Frontbreite. 3 Offtziere, 367
Mann ſind gefangen genommen, Maſchinengewehr
erbeutet. Ruſſiſche Gegenangriffe wurden abge
ſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die feindliche Kavallerie bei Jeziercy räumte

das Feld.
Die Lage bei den deutſchen Truppen der Armee

des Generals Grafen Bothmer iſt unverändert.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Auf der ganzen Front macht unſere Vorwärts
Stadt und Feſte Se

unſeren Truppen ge
bewegung gute Fortſchritte.
mendriag ſind geſtern yon
nommen.

MarktKalender.
Am 14. Oktober Vieh Pferde-, Kohl und Krammarkt

in Anunaburg. Vieh- und Pferdem. in Seyda,
Am 16. Oktober Viehmarkt in Jeſſen.

Roggen u. Wegen.
Abnahme nur jeden Freitag
vorm. Bahnhof Annaburg.
Adolf Weicholt, Prettin.



Agt zeigen.
D. in den Küchen der Unter

offizier Vorſchule in der
Zeit vom 1. November 1915 bis
31. Oktober 1916 aufkommenden
Küchenabfälle ſollen am
Montag den 18. Oktober 1915

vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer II an den Meiſt
bietenden vergeben werden.

Die Bedingungen liegen daſelbſt
aus und müſſen vor dem Termin
eingeſehen werden.

Die Küchenverwaltung
der Unteroffizier Vorſchule.

Für ſofort ein
II. Heizer geſucht.

Gaswerks- Verwaltung.

Wegen Eichung
iſt meine Fuhrwerkswage

am 15. d. Mts. geſperrt.
A- Wagnen-

Eine Oberwohnung
zu vermieten Hinterſtraße 5.

Eine ſchöne

Giehelwohnung
iſt zum 1. Januar zu vermieken.

Biſchoff, Mühlenſtr. 21.

Unſere Speichereien

ſind von jetzt ab täglich
vormittags von 3-11 Uhr
und nachm. von 25 Uhr

e geöffnet.
Tofaute e Otte.

Schloſſer-Geſuch.

Schloſſer für Gasinſtallations-
arbeiten werden für dauernde
Beſchäftigung bei gutem Lohn ſo-
fort eingeſtellt. Auch eventuell ab
kömmliche ſelbſtändige Handwerks-
meiſter können ſich melden.

Stäcltisches Gaswerk,
Wittenberg.

reiſe-Kartofeln,
Zur 350 Mt. S getgſche.

Peru-Guano
Stickſtoffkalk

Kainit, Kali
ThomasmehlStickſtoff Düngetalt

Dünger Knvochenmehl
Ammoniak Superphosphat

Superphosphat
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Reſtitutionoſluid,vorzügliches unons un für

Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

ene HeringeJ à r Pf., a
e Zwiebeln,

à Pfd. 15 Pf., empfiehlt

J. G. Pera Sohn.
ſſ. neuen

Delikateß Sauerkohl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Oherförstereien Thiergarten und Annahury.

Kiefernſtammholzverſteigerung
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots

pr der Gebote bis Sonntag den 17. d. Mts. Eröffnung
am I.

6 Loſe II IV.
2. Thiergarten:

IV. Kl.

den Geſchäftsſtuben.

Mts. im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg Uhr.1. nun geneg ln Jagen 15 an der Torgauer Chauſſee-

Chauſſeeaufhieb Jagen 89
Schützbezirk Brandis, Kahlſchläge Jagen 160

und 165 S 6 Loſe IL-- IV. Kl.
Loseinteilung pp. im Holzmarkt.

10,04 fm

Abzüge daraus anzufordern auf

Konſum-, Produktiv, Spar und BauVerein für Annaburg und Umgegend
G. G. m. b. H.

Bälam7 vom 30. Juni 1915.
Aktiva (Vermögen).

An verfügbare Werte M.Bankkonto 76 401,35 M.Kaſſenkonto 1277,73Girokonto 4720,11 82 399,19
An Betriebswerte:

Jnventarkonto 1 M.Warenkonto 39 559,57 39 560,57
An Forderungen

Darlehnskonto 723,14 M. 723,14
An angelegte Werte

Ankeilkonto bei der G.-E.G.
Hamburg 1 795,95 M.Antellkonto bei der Veliagsgefet

ſchaft Hamburg 37737 2373,32
An Grundbeſitz:

Grundſtückskonto 22 500, M. 22 500,
147 556,22

Paſſtva (Verbindlichkeiten).

Per Eigene Betriebsmittel: M.Mitgliederguthabenkonto 20 575,27 M.
Reſervefondskonto 9353,15
Hausbaufondskonto 4 000,Sterbefondskonto 2790Dispoſitionsfonds 4 105,37 40 823,79

Per Aufgenommene Betriebsmittel:

Hypothekenkonto 2500, M.
Spareinlagekonto 72771Sparmarkenkonto 51820 75 789,54

Per Verbindlichkeiten:

Lieferantenkonto 920,67 M.Nicht abgehobene Rückvergütung 207,85
Rabattguthaben der Mitglieder 14 281,85 15 410,37

Per Reinüberſchuß 15 532 52
147 556,22

Beſtand am 1. Juli 1914

Beſtand am
Durch Fortzug und An fcündiünns s

ausgeſchieden
durch Ausſchluß
durch Tod

Beſtand am

am 1. Juli 1914

Beſtand am

Die Haftſumme betrug am 1.
vermehrte ſich um

gliedern n
Beſtand am

Annaburg, den 13. Oktober

A. Eich.

Jm Laufe des Jahres beigetreten

Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder er
vermehrte ſich im Laufe des Geſchäftsjahres um

Juli 1914

verringerte ſich durch heben von 38 e

M tgltederbewegnns.

118
759 Mitglieder

30. Juni tot

21 Mitglieder
11

6 38 I

877 Mitglieder

1. Juli 1915

16245,92 M.
432935

839 Mitglieder

30. Juni 1915 20575,27 M.
22 770, M.
3 540,

26 310, M.

1 140,80. Juni 19ſ5

1915.
25 170, M.

Der Vorstancdl.
E. Globig. Ernſt Schurig.

50 Manoli-
Cigaretten

für 1.00 Mk. fertig verpackt in hoch
eleganter Feldpoſtſchachtel bei

V. G. HolImig's Sohn.
Frachtbriefe

ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.

Reis- und Weizenſtärke,
Pfund 60 Pfg.

GlanzStärke (mit der Katze)
in 20 Pfg.Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Der Vaterländiſche
Franenverein und

laden hierdurch ihre Mitglieder zu einer

der Verein Frauen
hilfe“ Annaburg

außerordentlichen Verſammlung
auf Mittwoch den 1[3. Oktober d. Js. abends 8 Uhr
im Gaſthaus „Stackt Berlins ein.

TagesOrdnung
1. Beſprechung über die Liebesgaben für unſere Truppen am

Geburtstag der Kaiſerin
2. Beſprechung über Weihnachtspakete für unſere Truppen

an der Front.

Abend des 21. Oktober.
e Beſprechung über die Geburtstagsfeier der Kaiſerin am

Beſprechung über die Einweihung einer eiſernen Gedenk-
tafel zum Beſten der bedürftigen Hinterbliebenen der ge
fallenen Krieger und bedürftiger Krieger.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß angeſichts der intereſſanten
Tagesordnung alle Mitglieder erſcheinen werden.

Zu dieser Versammlung siünch auch alle Ein-
wohner Annaburgs freunckilichst eingeladen

Bin jeden Sonntag
von 9 bis I2 Uhr selbst zu sprechen

Fernsprecher No.

Kontobücherin allen Starken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbei, Buchdruckerei.n
Drsatz für Butter zum Kocheni

S hrwatz für Suppenfleisch
BDHrsatz für Liebigs Pleisch- Extra

ist unser Pflanzenfleisch Extrakt

OhneEin gehäufter Teelöffel à 20--25 Gramm à Person, gibt jeder Gemüse Suppeoder Kartoffel Suppe den Vährwert, Geschmack und Kussenen eines wiris-
LKehen Kräftigen Mleischgerichts.

Gutes Mittagessen à Person 1I2 I5 Pfennig
In den Detailgeschäften käuflich

Dose à I Pfund Netto Mark 2.
Dose à Efund Netto Mark 1.10

Nichtgefallendes nehmen, auch angebrochen, jederzeit zurück.

Mohr Oo., G. m. b. Altona (EIbe).
Feldpostschachteln

für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie I fFeldpostkästchen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Papierhandlung.

Gar. reinen Bienenhonig
à Pfd. inkl. Glas Mk. 1.20

Zuckerhonig, a Pfd. 45 Pfo.
10 Pfd. Mk. 4.10

ff. Vierfrucht- Marmelade
a Pfd. 50 Pfg

Gem. Fruchtemarmelade
Pfd. 40 Pfg.

Pflaumenmus, Pfd. 40 Pfg.
ſehnte J G. Frihzſche.

ff. Sitronen
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmigs Sohn.

Zwiebeln,à n Pfg., 2 Pfd. 25 e
eupfehtt J. G. Fritzſche.

Stets friſch geröſtete

e Kaffee'se Miſchung 2.00 Mk.
Merkur-Miſchung 1.80 Mk.
Wiener Miſchung 1.60 Mk.

pro Pfund empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.
Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Krampf und

r Steifbeinigkeit
S der Schweine in

wenigen Tagen.Viele Dankſchreiben Sagen

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Empfehle meine diesjährige

reichhaltige Auswahl in

Damen und
Mädchen hüten

zu bekannt billigen Preiſen.

Paula, Lehmann,
Mittelſtraße.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

Bezu
Haus

Peſtel

Londl
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kehrs m

beſtimmt

geh
haltun
nender

am 18
gebene

an de
ſelben

bereit
die Ha

tige A
findlich

des Ei
Dieſelk

enſtraffre

Haush
Perſon
abgege




	Annaburger Zeitung
	1915
	Monat
	Tag
	No. 95.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






